cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
AIs Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Viertel et Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus ber Cr» 
pedition * Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendun ie in$ Haus 


| 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Bosvesd 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
| lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beftellgeld) 1,50 Mark. 
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Ein vernünftiger Franzoſe ! 
Ein franzöſiſcher Gelehrter und Publiciſt, deſſen Name in 
der Welt der Wiſſenſchaft einen guten Klang hat, Paul 
Fournier, ſendet der „Frankf. Zig.“ eine Zuſchrift, die — 
ſeinem ausdrücklichen Wunſche gemäß — von dem Frankfurter 
Blatte mit der vollen Namensunterſchrift des Verfaſſers ſoeben 
veröffentlicht wird. Der Inhalt der Zuſchrift iſt in hohem Maße 
intereſſant und — für einen Franzoſen — von anerkennens⸗ 
werther Offenheit. Wir geben aus derſelben die nachſtehenden 
Stellen wieder: 

„Indem Deutſchland zwei Provinzen wiedernahm, die 
moraliſch ihm gehörten, hat es nicht blos teine natürlichen 
Grenzen wieder gewonnen, ſondern es hat auch der Sache der 
Ciwiliſation und Frankreich ſelbſt den größten Dienſt erwieſen, 
den die Geſchichte je zu verzeichnen hatte. Sicherlich wäre es 


unnütz geweſen, am Tage nach der Belagerung von Paris eine 


gerechte Beurtheilung der Thatſachen zu verlangen, die Frankreich 
eine Zerſtückelung, den Tod von 500000 Menſchen und unbe⸗ 
rechenbaren materiellen Schaden eingebracht haben. Aber heute, 
nach einem Frieden von fünfundzwanzig Jahren, der den erſten 
Zorn verrauchen ließ, zwingt uns alles zur Anerkennung der 
Wahrheit, daß der Krieg von 1870, trotz der Wunden, die et 
unſerer Eigenliebe ſchlug, für uns eine Wohlthat geweſen iſt. 


materiellen Standpunkte aus betrachtet, hat uns der Krieg 
nor ^ in der uns beftändig zwei 


von der Verwirrung befreit, 
Preces erhielten, bie “ara — Namen nach franzöſiſch waren, 
in Wirklichkeit aber weder unſeren nationalen Charakter, noch 
unſere Neigungen, ja nicht einmal den Genius ^ unferer Sprache 
hatten. Elſaß und Lothringen. die Ludwig XIV. zu erobern 
den Fehler begangen ME muite 
i runge zurückkehren. à 
3 ; Soci zu Pinan Ye, Tuto fie Tranzeitich 
gemejen. i were Beweis für die Nothwendigkeit, die zu dieſem 
T ne 
= , 


Dauer geweſen ift. 


Vom moraliſchen Standpunkte aus betrachtet, find bie Folgen | 


des Friedens nicht minder bemerkenswerth. Wir Franzoſen haben 
aus der napoleoniſchen Zeit eine U berhebung, Oberflächlichkeit, 
Eitelkeit und vor allem eine aggreſſive Meinung geerbt, die 
geradezu lächerlich ſind. Die deutſche Invaſion hat dieſen Nebel 
ber .atíonalen Eitelkeit verſcheucht. Wir haben ſchließlich einge⸗ 
dehen, daß es außer Frankreich Völker giebt, bie ebenſo reich fint 
wie wir an ſchöpferiſcher Kraft, künſtleriſchen Ueberlieferungen 
and wifjenjtaftliher Zukunft. Wenn wir Bismarck und Moltke 


nur dieſes Erwachen des geſunden Menſchenverſtandes unter 


unſeren Bürgern und Bauern verdanken würden, ſo wäre es 
hinreichend, um uns für die Verminderung des Territoriums, 
die der Preis dafür war, zu entſchädigen. 

Die guten Folgen des Krieges ſind damit nicht erſchöpft. 
Seit ben älteften Zeiten hat der Franzoſe auf Grund jener 
Eitelkeit, die, wie ſchon Napoleon richtig erkannt hatte, den 
Weſenszug unſeres Charakters bildet, fid) die berühmte „Ritter⸗ 
lichkeit“ beigelegt. Frankreich hat gewiß in der Entwickelung der 
Menſchheit einen hervorragenden Platz eingenommen, aber dieſer 
Platz ſteht nicht höher als England oder Italien ihn ebenfalls 
eingenommen haben. 


Die Töchter des Popen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 

D ee Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Sie lag ſchluchzend auf den Knieen vor ihren Eltern. 

„Genug davon,“ ſagte jetzt der Vater, indem er ſie rauh 
ſortſtieß, „weine Geduld iR zu Ende. Sei froh, daß Gott Dir 
vorſorgliche Eltern gegeben hat. Dank ihnen wirft Du wie Deine 
Schweſter ein Haus, eine Stellung in der Welt haben. Wenn 
Du doch Sofronpa ein bischen ähnlicher wäreſt! Wie freundlich 
und lächelnd begrüßt fie fets ihren Bräutigam — Du dagegen! 
Und doch ſollteſt Du Dich erkenntlich gegen einen Mann zeigen, 
der Dich ohne jede Mitgift nimmt, und der Dir ein Glück bietet, 
dae kein Mädchen in der Runde ausschlagen würde. Denn ich 
wiederhole es Dir, er iſt reich und kann es durch ſeine Verbin⸗ 

en weit bringen. Aber wozu meine Zeit verlieren, um Dir 
alles dies auseinanderzuſetzen? Bei den Mädchen hilft nichts, 
als befehlen. Alle Vernunftgründe nutzen nichts. Und jetzt geh 
und thu, was Dir die Mutter geſagt hat; gieb den Hühnern 
Futter. Nimmſt Du nicht die Schlüſſel?“ 

Sie war ſchon an der Thür, nun kehrte fie in düsterem 
Schweigen noch einmal um. Ihr Geſicht war bleich wie ber 
Tod. . mechaniſch das dargereichte Schlüſſelbund und 

ng hinaus. 
w Die Gleichgültigkeit ihrer Eltern brachte fie ganz außer 
Faſſung. 

Verzweifelt und rathlos trat ſie in den Hof. Nachdem ſie 
dem Hühnervolk ſeine Ration zugetheilt hatte, ergriff ſie eine 
unüberwindliche Abſcheu davor, ins Pfarrhaus zurückzukehren und 
dort ihre tägliche Arbeit aufzunehmen; zugleich empfand fie ein tiefes 
Bedürfniß, ihre arme Seele in der friedenbringenden Dämmerung 
des kleinen Gotteshauses aufzurichten. 


horner 


ATAS TEE EROE S S A WE RT DA 


nothwendigerweiſe eines Tages 
Sie waren deutſch und deutſch 


ein Friede von jetzt mehr als einem Vierteljahrhundert 


Der Krieg von 1870 hat uns alſo die 


gegründel 1760. 


Redaction und Gxpedition gäckerſtr. 49, 
feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt 
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Anze ° 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zei deren Raum 10 Pfennig., 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lamsbeeh Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. A 
| Auswärts bei allen Unnoncen»Erpebitior en. | 1 
1896. 
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Lehre gegeben, daß wir zurückkehren ſollen in die Schranken 
jener Mäßigung, von der fid eine ganze Nati on ebenſo wenig 
entfernen darf, wie ein einzelnes Individuum. In dieſem Punkte 
bat Deutſchland der Civiliſation einen der michtigften Dienſte 
erwieſen. 

Ich füge bei, daß vom Gebiete der seinen Speculation aus 

betrachtet, die Invaſion Deuiſchlands nicht minder fruchtbare 
Ergebniſſe gehabt hat. Wieviel wahrhaft werthvolle Werke hat 
denn die Periode, die von 1830 bie 1870 geht, zu Tage gefördert? 
Kein einziges. Die beiden Schriftkteller, die allein een dauerndes 
Andenken hinterlaſſen, Taine und Renan, verdankten ihre Kraft 
nur dem Uriſtande, daß fie vorſichtiger Weiſe auf den Geiſt der 
deutſchen Philoſcphie (id) fügten. Darum fet Deutſchland Dank 
erwieſen üz die Fruchtbarkeit, die es dem franzöſiſchen Geiſte 
geſpendet hat. 

Wenn wir vom phyiloſaphiſchen auf das moraliſche Gebiet 
uns begeben, ſo finden wir, daß die Wohlthaten, die wir von 
der deutſchen Eroberung empfangan haben, noch auffallender ſind. 
Auch die oborflächlichſte Betrachtung lehrt uns in der That, daß 
der franzößſche Charakter feit einem Vierteljahrhundert fid 
weſentlich geändert hat. Unſere Muhmvedigkeit hat einem riti. 
geren Gefühl von unſerer wirklichen Stellung in der 
Platz gemacht. Wir haben das Bewußtſein unſerer Fehler und 
Mängel bekommen. Wir haben die Entdeckung gemacht, daß 
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engberziges und kleinliches Temperament ſteckt. Die Güte, die 
niemals eine franzöſiſche Tugend geweſen tft, die Duldſamkeit, 
die wir niemals gekannt haben, ſind viel eher Eigenſchaften der 
germaniſchen Raſſo. Die deutſche Wiſſenſchaft, an die wir uns 
wenden mußten, zum die Elemente unſeres geiſtigen Fortſchritts 
zu rervollſtändigen, hat in ihrem Gefolge auch die deutſche Moral 
eindringen laſſen, und es wäre nicht ſchwierig, ſchon jetzt die 
Früchte zu erkennen, die dieſe Erneuerung getragen hat. 

Ein kleiner ausgewählter Kreis ernſter Geiſter beginnt einzu⸗ 
geſtehen, daß micht alles unheilgoll war in jenem tollen Streiche 
von 1970. Als Napoleon III. Deutſchland den Krieg erklärte, 
hat er uns durch feinen Leichiſeun und ſein politiſches Ungeſchick 
mehr Gutes erwieſen, als ein ſiegreicher Napoleon uns jemals 
hätte erwetſen können. Was fege ich“ Geht man den Dingen 
auf den Grund, o muk man zur Ueberzeugung kommen, daß, 
wenn der Ausgang des Krieges uns günſtig geweſen wäre, unſere 
‚geiftige Entwickelung auf mehr als ein Jahrhundert hinaus 
gehemmt worden wäre. Es ſind nicht unnütze militäriſche oder 
diplomatiſche Fragen, die ſolche Erſchütterungen hervorbringen, 
ſondern tiefere Ursachen, die fid) in der einzigen zuſammenfaſſen 
laſſen: der Gang der Civiliſation und der Kampf der Ideen. 

Von dieſem Geſichtepunkt aus können wir fagen, daß, wenn 
wir als Patrioten die Zerſtäckelung des franzöſiſchen Bodens 
beklagen muſſen, mir nichts deſto weniger uns dazu beglückwünſchen 

können, weil der Verluſt der zwei Provinzen, die uns im übrigen 
gar nicht gehörten, reichlich aufgewogen worden ist durch die 
moraliſchen Vortheile, die wir daraus gezogen haben.“ — — 

Wenn unter unſeren weſtlichen Nachbarn ein ſe vernüftiger 

Mann, wie Fournier nicht feft ebenſo felten märe, wie ein weißer 
Rabe unter den Vertretern dieſer krächzenden Vogelgattung, dann 
könnte man beinahe glauben, mit der Zeit werde der ſeit 25 
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Menſchheit 


hinter unſerer Neigung zur Geſelligteit ein durchaus egoiſtiſches, 
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Jahren geſchürte „Nevanchegedanke“ einmal an Heftigkeit 


verlieren. — 
Fluchtig eilte fie durch den Obſtgarten, zwiſchen den frucht⸗ 
beladenen Stachelbeerhecken hindurch, ſtieß die Thür des Kirchleins 
auf und kntete nieder. 

„Heilige Maria,“ flüfterte fie, „hilf mir, daß ich mich fügen 
lerne. Gieb mir die Kraft, zu gehorchen, räume mir die Ver⸗ 
ſuchungen aus dem Wege, laß mich nicht mehr an Hans denken!“ 

Sie drückte ihr tief erröthetes Geſicht in die glühenden Hände. 

„Maria, Maria, thue ein Wunder! Erbarme Dich eines 
armen, ſchwachen Geſchöpfes, das nur leiden, gehorchen und 
pes in ag ftlos niedergeſunk 

war kraftlos niedergeſunken, und ihre Thränen floſſen 
jetzt unaufhaltſam, von erſticktem Schluchzen dd spi 

Ueber dem von einer Reihe kleiner, brauner Kerzen ſpärlich 
erleuchteten Altar befand fih eine gemalte Madonna, um deren 
Hals zahlreiche Ketten von Korallen und Glasperlen hingen, und 
die mit großen, runden, blauen Augen beängſtigend herabblickte. 

Plötzlich knarrte die Thür, und es ſchien Binia, als habe 
der Fußboden unter den Schritten eines Menſchen gekracht. Sie 
zitterte, wiſchte ſich ſchnell die Thränen ab und ſah in dem 
Halbdunkel einen Schatten ſich zögernd nähern. 

Beſchämt darüber, daß fie in einem Augenblick der Ver- 
zweiflung überrascht wurde, ſtand fie eilig auf und ſagte dann 
mit weit aufgeriſſenen Augen: „Mein Gott, Cie ſind es, Herr 
Hans!“ Das Herz ſtand ihr ſtill. „Wie Sie mich erſchreckt 
haben!“ fügte ſie leiſer hinzu. 

Die Dunkelheit in der Kapelle verbarg ihm ihre Bläſſe. 

„Ich bitte ſehr um Verzeihung,“ ſagte er ſanft, „ich ging 
aum ic pom unb ba id) Sie m weitem hatte eintreten ſehen, 
a en nach; d 
im, Bina" ch; enn die Wahrheit zu ſagen, ich ſuchte 

e hatte den Kopf gehoben und ſchaute ihn erſtaunt an. 
Er ja garnicht zornig aus, ſondern fein Geficht pat ruhig unb 
ergeben, jo daß fie fid) jagte: Er hat fih vollſtändig getröflet; 
es ift ihm einerlei jetzt. Um fo befer, mein Gott! 


Aus ſichtsthurm beſtiegen; die Rückkehr erfolgte zu Fuß übers 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt. 


Dem Naiſer bekommt der Aufenthalt in Wilhelmshöhe ſo 
ehr, daß beſchloſſen ift, bei andauernd günftiger Witterung bis 
gegen Mitte nächſter Woche dort zu verweilen. Dienſtag fuhren 
der ftaijer und die Kaiſerin in Equipagen über den Herkules zum 
höchſten Punkte des Habichtswaldes, Hohegras. Dort wurde der 


Gebirge. 

Für die Zeit der Anweſenheit des Zarenpaares in 

Breslau fol auch eine Feftlichkeit im Stadttheater in Ausſicht | 
genommen Wein. Das von ben ſchleſiſchen Ständen für den 
6. September geplante Feſt dagegen dürfte in Fortfall kommen. 
Das Alexander⸗Regiment und das 2. Gardedragoner-Regiment 
Kaiſerin Alexandra von Rußland werden am 1. September mit 
der Bahn von Berlin nach Breslau ausrücken und dort am 
6. an der Parade theilnehmen. Der Zar und die Zarin werden 
ihre Regimenter perſönlich vorbeiführen. Am 7. September früh 
trifft das Zarenpaar mit Kaiser Wilhelm und der Kaiſerin in 
Görlitz ein. Die Abreiſe des Zarenpaars erfolgt Abends. 

Die Kriſengerüchte find jetzt enbgiltig verſtummt, obwohl 
die „Leipa. Neueſt. Nachr.“ noch auf ihrer Meinung beharren, I 
eine Kanzlerwechſel ſtehe unmittelbar bevor. Einſtweilen hat ; 
Fürſt Hohenlohe feine Wohnung in der Wilhelmſtraße nicht | 
aufgegeben; er ſcheint auch darauf zu rechnen, noch einige Zeit i 
in ihr zu bleiben, da er die Beleuchtung des Palais nad) feinem — — 


SGeſchmack umändern läßt. Allerdings ift die Zukunft jo lange 


unſicher, als nicht die Zuſtimmung des Kaiſers zur Einbringun 
des Geſetzentwurfs über die Miltärftzafprogekeerorm erfolgt it 
Einzelne Blätter deuten jetzt an, daß ber Kaifer. feinen Wider⸗ 
ſtand gegen die Reform aufgeben werde oder ſchon aufgegeben 
habe. So nimmt die „Kreuzitg.“ an, daß Fürſt Hohenlohe in 
der Lage fein werde, den verſprochenen Entwurf im Herbſt 
zunächſt dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Die i 
„Magdb. Ztg.“ verſichert, daß der Kaifer zu den Gegnern der \ 
Reform nicht mehr gehöre u. ſ. m. Wir glauben, daß man ; 
auch aus dem überaus herzlichen Empfang des Reichskanzlers in 
Wilhelmshöhe ſchlietzen darf, daß zwiſchen dem Kaifer und feinem 
werantwortlichen erſten Rathgeber Meinungsverſchiedenheiten prin» 
3ipieller Natur nicht beſtehen. Zur Zeit, foviel kann als feſt- 
ſtehend betrachtet werden, beſteht eine Kriſe jedenfalls nicht. ; 
Major v. Wißmann theilt der „Nat.⸗Ztg.“ mit, er habe 
we : i dpi sterne a ai ‚em Gouverneurpoſten aufzu⸗ y 
„an nbiger Stelle nicht kundgegeben. — ; 
geht Wißmann nach Brrlin. T Marktes 
Der Generalarzt der Marine, Generalarzt 1. RI 
, : aſſe 
Dr. Wenzel iſt in Genehmigung ſeines Abſchiebsgeſuchs mis 
8 geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und der Marine⸗ 
berſtabsarzt 1. Kl. Dr. Gut ſchow unter Ernennung zum 
git scena eee zum Generalarzt 2. Kl. befördert worden. 
; et die Ur ſache der „Iltis“ -Kat lie 
jetzt eine kurze Meldung des Chefs der eee, M o 
afien vor. Amtlich wird berichtet: „Nach einem beim komman⸗ 
e we Admiral eingetroffenen Telegramm des Admirals Tirpitz 
ft das Kanonenboot „Iltis“ auf ber Reiſe nach dem Süden bei 
E ſtürmiſchen Oftwind und unſichtigem Wetter des 
Abends längs der Küſte von Shantung gegangen und plötzlich 
——————— aa . 
„Ich komme, um Ihnen Lebewohl zu Í Binia; denn 
4d) beabfichtige, eine grobe Nei . SR 
ene igo" 8 je anzutreten. 

e verſuchte zu lächeln, eine gleichgültige Miene anzu⸗ 
nehmen wie er; aber ſie vermochte es ni t, und das ; 
ihr dabei zu zerſpringen. ? $ n 1 

„Ja, eine große Reife nach Amerika, Herr Thaddäus war I 
zuerſt wohl ein bischen dagegen, aber jetzt verſteht und billigt er 
meinen Entſchluß; es iſt ja auch nur auf drei Jahre. Ich habe 
mich geſtern entjdjieben und werde morgen den Kontrakt in der 
Kreuzſchenke von Naftowa unterzeichnen.“ 

Blaß und ſtarr hörte ſie ihn mit wirren Blicken an. Er 
uera api das mat zweifellos " cg bie ihr bie Madonna 

e. Wenn er weg war, mußte fie 
vergeſſen lernen. : TECHN Wn wasa 

„So wollte ich,“ fuhr der junge Mann fort, „Ihnen doch 
vor meiner Abreiſe Lebewohl ſagen, Sie 4 
darüber, Binia, nicht wahr?“ 85 dun wis "ik DR 

Böſe fein? Warum? Es war im Gegentheil ſehr gut 


von ihm. 
Um jo mehr,“ fügte Hans hinzu, „ 
fortgehen, da Sie ſich adl see Mab ius o 
Sie warf ihm einen erſchrockenen Blick zu. Er wußte es 
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feſtgekommen. Der Chef ber Kreuzerdiviſion nimmt an, daß ber 


Kommandant wahrſcheinlich Stromverſetzung und Abtrift (Ergeb⸗ 


niß des Abtreibens) unterſchätzt habe, mit voller Sicherheit habe 
fid dies indeß nicht feſtſtellen laſſen.“ — Der kommandirende 
Admiral v. Knorr hat den Kontreadmiral Tirpitz noch einmal 
telegraphiſch benachrichtigen laſſen, weiter alles Weſentliche durch 
den Draht aus Tſchifſu zu melden, was die fortgeſetzten Er- 
mittelungen an neuen Anhaltspunkten zu Tage fördern ſollten, 
die näheren Aufſchluß über bie Strandung des „Iltis“ geben 
würden. — Auch aus den neueſten amtlichen Meldungen iſt dem 
kommandirenden Kapitänlieutenant Braun kein Vorwurf zu 
machen; denn es wird ausdrücklich das neblige Wetter betont, 
in Folge deſſen die nahe Küſte nicht ſichtbar war, man auch die 
Leuchtthürme nicht wahrnehmen konnte, um nach dieſen den 
ſchwierigen Kurs ſteuern zu können. t 

Der Gejegentwurf über die Handwerkerorgani⸗ 
ſation hat, wie wir bereits zu wiederholten Malen hervor⸗ 
gehoben haben, nur recht beſchränkten Beifall gefunden; ja ihm 
gegenüber iſt das gewiß ſeltene Vorkommniß zu verzeichnen, daß 
ein erklärt offiziöſes Blatt, ullerdings ſehr zart und verſteckt, 
einem Regierungsentwurf ſeine Zuſtimmung vorenthalten zu 
müſſen glaubt. Von den Handwerkern ſelbſt iſt der Entwurf 
bisher nur wenig beſprochen worden. Eine Handwerkerinnung 
im Berlin hatte mancherlei an ihm auszuſetzen gefunden, der 
13. Tiſchler⸗Verbandstag, welcher z. Z. in Pots dam verſammelt 
iſt, hat dagegen eine freundlichere Stellung zu der Vorlage ein⸗ 
genommen. Man wünſchte dort lebhaft, daß der Entwurf 
prinz piell unverändert zur Annahme gelangen möchte. Zur 
Frage des Bauſchwindels nahm der Potsdamer Tiſchlertag eine 
Reſolution an, worin der Vorſtand des Verbandstages be⸗ 
auftragt wird, an maßgebender Stelle dafür einzutreten, daß 
ſeitens der Staatsregierung mit etwas mehr Dampf gearbeitet 
werde zur Beſeitigung des Bauſchwindels und zum Schutze des 
Handwerkerſtandes. 

Der ſoclaldemokratiſche Abgeordnete Bebel hat nicht nur 
den Bund der Landwirthe bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
angeblichen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz benuncirt, ſondern 
auch, was er auffallender Weiſe im „Vorwärts“ nicht mittheilt, 
die nationalliberale und die conſervative Partei aus demſelben 
Grunde angeklagt. 

Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat aus Amerika 
nach Berlin mitgetheilt, daß er im Herbſt nach Deutſchland kommen 
werde. In Ahlwardt naheſtehenden reifen will man jedoch wiſſen, 
daß ſein Beſuch nur von kurzer Dauer ſein werde. (Gott ſei 
Dank.) Zunächſt werde er in Berlin mehrere öffentliche Vorträge 


über die Erfolge feiner antiſemitiſchen Agitation in Amerika 


halten, dann aber auch die Angelegenheit feines Friedeberg⸗Arns⸗ 
walder Reichstagsmandats regeln, d. h. das Mandat niederlegen. 


Ausland. 


Rußland. Zum Befinden des Zaren wird aus Petersburg geſchrieben, 
daß nach Ausſagen von Diplomaten, Offizieren und höchſten Staatsbeamten, 
welche den Monarchen in den letzten Tagen geſehen und geſprochen haben, 
dieſer ſich einer ganz vorzüglichen Geſundheit erfreue. Auch die Gemüths⸗ 
ſtimmung des Zaren ſei eine heitere und vergnügte. — Der Beſuch des 
Zarenpaares in Wien iſt auf nur 2 Tage beſchränkt worden. Die 
ruſſiſchen Herrſchaften werden am 27. und 28. Auguſt Gäſte des Kaiſers 
Franz Joſeph ſein. 

Englaud. Unterhaus. Staatsſekretär Chamberlain weiſt die Idee, 
die Inſel Cypern an die Türkei zurückzugeben, zurück und giebt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß demnächſt ein wöchentlicher Dampferdienſt zwiſchen 
Cypern und Egypten eingerichtet und der Bau einer Eiſenbahn auf der 
Inſel unternommen werde. ; š 

Kreta. In Konſtantinopel eingetroffene Meldungen beſtätigen, daß in 
Anapolis, zwei Stunden öſtlich von Kanea, 1500 Mohamedaner einge⸗ 
drungen ſind, die Häuſer geplündert und die Kirchen entweiht haben. 32 
Chriſten wurden getödtet, darunter 3 Prieſter, ein Prieſter verbrannt. Von 
Kandia aus wurde ein Bataillon nach Anapolis entſandt. Das Kouſular⸗ 
Korps in Kanea verſuchte, Marſchall Abdullah Paſcha zu bewegen, ſich nach 
Randia zu begeben; biejer lehnte es jedoch ab, da er keinen Befehl dazu 
habe. Man befürchtet Vergeltungsmaßregeln von ſeiten der Chriſten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Culm, 11. Auguſt. Bei bem Königsſchießen der Bürger⸗ 
ſchützengilde Winrich v. Kniprode errang die Königswürde Herr Küſter 
Brockhauſen. Ritter wurden die Herren Bäckermeiſter Hinkelmann und 


Kaufmann Blumenſtein. — Die Feier des 20jährigen Stiftungsfeſtes des 


hieſigen Kris ger vereins, zu dem die Verleihung von Fahnenbändern 
beantragt iſt, wird am 2. September durch Konzert, Feuerwerk und Tanz 
begangen werden. — Für das Kirchſpiel Piasken⸗Rudnick im Kreiſe 
Graudenz iſt von der Gemeinde Herr Prediger Galow aus Culm mit großer 
Mehrheit als Pfarrer gewählt worden. 

g. Culm, 11. Auguſt. Der vor einigen Wochen von hier nach Rieſen⸗ 
burg verſetzie Gerichtsvollzieher Hildebrandt ijt in Unterſuchungshaft 
genommen. Wie man hört, iſt nicht wegen Urkundenfälſchung ſondern 
wegen einer andern Sache gegen ihn das Verfahren eingeleitet. — Am 
Sonnabend fand beim hieſigen Jägerbataillon das Preis⸗ 
ſchießen ſtatt. Den Ehrenhirſchfänger errang Oberjäger Bonep von der 


ihr Haar hätte berühren können. Ste waren nicht allein, und 
er ſagte zu Ihnen: „Ich werde den erſten Oktober ordiniert, 
wir müſſen kurz vorher heirathen“. — Das war nicht miß⸗ 
zuverſtehen.“ ; 
Ja, ſie erinnerte fid) deſſen; vier Tage war es her. Es 
kam ihr vor, als hörte ſie noch, wie der Hund in dem dürren 
Geſtrüpp der Beete umherſchnüffelte. Und ſie hatte das treue 
Thier nicht erkannt, ihr Herz hatte das nicht errathen, daß Hans 
ihr jo nahe war? 

Ohne ein Wort zu ſagen, ſah ſie ihn nur unverwandt an. 
So wußte er denn alles und war nicht unglücklich, widerſetzte 
ſich nicht, ſondern konnte ihr ruhig ſeine Abſicht, nach Amerika zu 
gehen, mittheilen und fie fid) ſelbſt und ihrem Elend überlaſſen! 
Ach, " war zu grauſam, er liebte fie nicht; das war ihr jetzt 
ganz klar! 

Aber da nun alles vorüber, da der ſchwache Faden, der 
ihr Leben kurze Zeit an das ſeinige geknüpft hatte, zerriſſen war, 
warum beunruhigte er fij da noch weiter, fie, die ſoviel Mühe 
hatte, ie Pflicht zu thun, zu gehorchen und zu vergeſſen? Wie 
verwünſchte fie dies elende Leben, das ihr nur Thränen brachte; 
wie verachtete ſie die Welt und die Ihrigen, die ihrem Schmerze 
ſo gleichgültig gegenüberſtanden! Der Blick ihrer Augen wurde 
hart, und ihre Lippen zitterten ungeduldig, als wollten ſie ſagen: 
Nun, auf was warten Sie noch? Machen Sie ein Ende? Was 
haben wir noch miteinander zu thun? 

Hans ſah ſie traurig und überraſcht an, als verſtände er ſie 
nicht. Vielleicht hatte er ihr noch viel zu ſagen, aber er reichte 
ihr nur die Hand und flüfterte: 

„Gott ſegne Sie, Binia, und gebe Ihnen alles Gute.“ 

„Danke, und viel Glück drüben, Hans!“ 

Das war alles. Dann ging er. Noch einen Augenblick und 
ſie hätte ſich nicht mehr beherrſchen können. ; 

Nun lehnte fie halb ohnmächtig an dem kleinen Portal und 
ſah ihm nach. 

Auf ber Landſtraße fuhr ein mit zinnernen Milchkannen 
beladenes Wägelchen, an dem hinten ein ganz kleiner, weißer 
Kinderſarg angebunden war. Die Kannen tanzten hin und her 
und glänzten in der Sonne, und der winzige, mit Silberpapier 


einne 


I 


4. Comp. mit 66 Ringen. Der Hirſchfänger ijt vom verſtorbenen General 
v. Wrangel für den jeweilig beiten Schützen des II. Bataillons geſtiftet. 
Die Klinge ijt reich mit Wildſtücken cijelirt, der Griff ſtark vergoldet. Der 
Hirſchfänger wechſelt alljährlich ſeinen Träger. 

— Garnſee, 11. Auguft. Geſtern traten 11 JGrundbeſitzer aus der 
Stadt und Umgegend zuſammen und gründeten eine Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei. Mit dem Bau der Molkerei wird hierorts vorausſichtlich in 
den nächſten Tagen begonnen werden. 

— Schwetz, 11. Auguſt. Von gutem Wetter begünſtigt, fand hier am 
Sonntag das 1. Stiftungsfeſt des hieſigen Turn vereins „Jahn“ 
ſtatt. Es waren zu dem Feſte die Turnvereine aus Culm, Graudenz, 
Bromberg und Thorn theils zu Fuß, theils zu Rad und mit der Bahn 
eingetroffen. Die Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 61 aus Thorn konzertirte von 
12—1 Uhr Mittags auf dem rag Marktplatze; um 4 Uhr fand ein 
Umzug durch bie feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Burggarten jtatt. Das 
Schauturnen, das 1!|, Stunden dauerte, fand großen Beifall, das Kür⸗ 
turnen beſtand größtentheils aus hervorragenden Kunſt⸗ und Kraftleiſtungen 
am Reck, Barren und Pferd, wie man ſie in ſolcher Vollendung ſelten zu 
Lei bekommt. Bei vorgerückter Stunde wurde ber Garten prachtvoll er» 
euchtet. 

— Elbing, 11. Auguſt. Durch die hieſige Staatsanwaltſchaft iſt 
gegen zehn hieſige Fleiſchermeiſter und Beamte des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes die Unterſuchung eingeleitet worden wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz. Seit einiger Zeit ſollen durch die er⸗ 
wähnten Fleiſchermeiſter vielfach Fleiſchtheile und namentlich auch Lebern 
zur Verwendung im Handel bezogen worden ſein, welche für Genußzwecke 
ungeeignet waren und eigentlich verbrannt werden ſollten. Einige An⸗ 
geſtellte des Schlachthauſes ſollen hierbei gegen Entſchädigung Hilfe ge⸗ 
leiſtet haben. 

— Bromberg, 11. Auguſt. Für die Eröffnung des neuen Stadt⸗ 
theaters iſt nach dem in der geſtrigen Magiſtratsſitzung gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe Sonnabend, ber 3. Oktober in Aus ſicht genommen, und zwar ſoll 
die Einweihungsfeierlichkeit in Form einer Feſtvorſtellung vor ſich 
gehen. Ebenſo hat geſtern der Magiſtrat die Eintrittspreiſe und Abonne⸗ 
ments feſtgeſtellt. Dezernent des Stadttheaters iſt gegenwärtig Herr 
Stadtrath Wolff. — Geſtern fand in der evangeliſchen St. Paulskirche 
unter großer Betheiligung Andächtiger die Feier des diesjährigen 
Miſſionsfeſtes ſtatt. Miſſionsprediger Kauſch aus Berlin hielt die 
Miſſionspredigt. Auch einige Erzählungen liber erfolgte Heidenbekehrungen ac. 
flocht er in die Predigt ein. Nach Schluß der Andacht wurde für die 
Heidenmiſſion vor dem Ausgange der Kirche geſammelt. — Fabrikbeſitzer 
Buchholz hat der hieſigen Schuhmacherin nung anläßlich der Feier 
des 200 jährigen Beſtehens der Innung für ihre im Jahre 1893 gegründete 
Unterſtützungskaſſe 1000 Mark überwieſen. 

— Inowrazlaw, 11. Auguft. In der Air aa Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde zunächſt der Regierungsbaumeiſter Seeliger aus 
Mainz vom zweiten Bürgermeiſter Dr. Kollath als Stadtbaurath vereidet 
und in jein Amt eingeführt. Im feiner feierlichen Anſprache wies Herr K. 
darauf hin, daß unſere Stadt ſchon in dieſem Jahre um über 1000 
Einwohner gewachſen ſei, und daß demgemäß die Bauthätigkeit 
zuſehends wachſe, daher auch die Thätigkeit eines Bauraths eine immer 
größere werde. Zur Anſchaffung einer neuen Spritze wurden 3200 Mark 
bewilligt. Seinerzeit kamen die Kaufleute Wiener und Sandler um die 
Genehmigung zur Anlage einer neuen Straße an der Eiſenbahn ein. 
Die Verſammlung hatte den Antrag abgelehnt und blieb auch jetzt bei 
ihrem erſten Beſchluß ſtehen, dagegen bewilligte ſie dem Kaufmannn Pietſch⸗ 
mann die Anlegung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Poſener 
scil und ber Alten Poſener Straße. Die Straße ſoll 13 Meter breit 
werden. ji 

— Königsberg, 11. Auguſt. Hier findet am 8., 9. und 10. Septbr. 
d. J. eine Zuſammenkunft ſämmtlicher Branddirektoren von Be⸗ 
rufsfeuerwehren der größeren Städte des preußiſchen Staates ſtatt, bei der 
in erſter Reihe Berathungen zu Verbeſſerungen auf dem Gebiete der 
Rettung von Menſchenleben aus Feuersgefahr geflogen werden ſollen. 

— Schlochau, 11. Auguſt. Ein Steuerpflichtiger der hieſigen Stadt 
ijt wegen wiſſentlicher Steuerhinterziehung von der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder unter Auferlegung der erſtandenen Koſten und 
nachträglicher Heranziehung zu der hinterzogenen Steuer, mit 400 Mk. be⸗ 
ſtraft worden. 


Lokales. 
Thorn, 12. Auguſt 1896. 

» [p -erſonal veränderungen in der Arme e] 
Wiebe, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur vom Fußart. 
Regt. Nr. 11, unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des Fußart. Regts. Nr. 1, zur 
Disp. geſtellt. 

[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſoe Herrfahrdt 
aus Kaſſel iſt für einige Monate der königlichen Regierung zu 
Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung und der Regierungs- 
aſſeſſor Walter zu Graudenz der Köntglichen Regierung zu 
Danzig zur weiteren dienstlichen Verwendung überwieſen worden. 
— Ferner meldet die amtliche „Berl. Corr.“ heute die Ber 
ſtätigung des Regierungsraths Klemens Delbrück in Danzig 
als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Danzig für eine zwölfjährige 
Amtsdauer unter Entlaſſung aus dem Staatsdienſte. Der 
Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Madanowicz in 
Brieſen iſt als Gerichtsdiener an das Landgericht in Elbing und 
der Rektor Rude von der Stadtſchule in Schulitz zum 
1. September als Rektor an die evangeliſche Schule nach Natel 
verſetzt. Lehrer Lybur ski in Schulitz tritt am 1. Oktober 
in den Ruheſtand. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtſekretäre Hildebrandt von Danzig nach Graudenz, 


überzogene Sarg tanzte auch, ſo daß ſich auf der glatten Straße 
ein länglicher, blendender Fleck, der wie ein Stern ausſah, bildete. 

In der Mitte des Hügels wandte Hans ſich um, und als 
er plötzlich Binia bemerkte, wie fie ihm nachſah, zögerte er einen 
Augenblick. Würde er zurückkommen, hatten ſie ſich Beide nicht 
noch etwas zu ſagen? 

Er ſtand einige Secunden unentſchloſſen, und das Herz des 
jungen Mädchens klopfte ſtürmiſch. 

Ja wirklich, er kam, er beſann ſich. Maria, hilf mir! Wie 
fol ich ihm widerſtehen, wenn er zurückkehrt, wie fol ich es ver: 
hindern, daß er auf meinem Geſicht die Wahrheit lieſt! 

Aber Hans ſchwankte nicht lange; nachdem er, den Blick nach 
der Kirche gewandt, vorübergehend gezau dert hatte, drehte er ſich 
plötzlich um und ſetzte ſeinen Weg fort. 

Das Wägelchen rollte immer weiter auf der grauen Land⸗ 
ſtraße. Jetzt bildete es nur noch ein kleines, funkelndes, herüber⸗ 
und hinüberſchwankendes Fleckchen. Und auch Janek war bloß 
ein winziger, faſt unbemerkbarer Punkt, der endlich ganz verſchwand. 

Binia neigte das Haupt; ſie wußte, daß er nun den erſten 
Schritt in die unbekannte, geheimnißvolle Welt gethan hatte, wo 
er von nun an ohne ſie leben würde. 

Ach, warum erfüllte das Bewußtſein gethaner Pflicht ihr 
Herz mit ſoviel Bitterkeit? 


XIV. 


Hochzeit! Hochzeit! 

Die Glocken des Kirchleins läuteten mit vollem Klange 
wie an hohen Feſttagen; blendender Sonnenſchein überfluthete 
das Land, und die Leute plauderten vergnügt und lachend 
miteinander. 

„Um welche Zeit geht der Zug los?“ 

„Punkt elf Uhr.“ 

„Es ſoll ja wundervoll werden!“ 

„Und Menſchen werden dabei ſein!“ 

„Wiſſen Sie, daß der Gutsbeſitzer geladen tft?” 

„Ja, unſer gnädiger Herr iſt nicht ſtolz!“ 

Im Pfarrhofe ging alles drunter und drüber. Seit Morgen: 
graue n [don waren mit Hilfe von Bauern aus dem Dorfe die 


I 


Bahlcke von Graudenz nad) Danzig, die Poſtaſſiſtenten B eu l 
von Mogilno nach Crone a. d. Brahe. petsona von Mewe 
nach Neuenburg, v. Verſen von Luſin nach Marienwerder, 
Malſchewski von Graudenz nach Jablonowo (Weſtpr.) 

* [Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts “] hat ſich am 
letzten Sonntag in Krone an der Brahe, wie ſchon kurz erwähnt, 
bei dem dortſelbſt flattgefundenen Chauſſee⸗Rennen in der 
glänzendſten Weile ausgezeichnet. Der Sportsgenoſſe Herr Becker 
hat bei bedeutender und in Radfahrerkreiſen bis dahin gefürchteter 
Konkurrenz ſich die drei erſten Preiſe errungen. Dieſelben 
beſtehen in drei ſilbernen. werthvollen Medaillen von der unge⸗ 
fähren Form und Größe eines Dreimarkſtücks, die mit einer auf 
das Fet und die Leitung Bezug dabenden Inſchrijt verſehen 
find. Die Leiſtung des Herrn Becker, die nur auf geündlichem 
und unermüdlichem Training baſiren kann, muß noch um jo mehr 
anerkannt werden, als derſelbe die Strecke von Bromberg nach 
Krone, ca. 25 km, auf der Hinreiſe ſowie die ganze Rückreiſe 
per Rad zurückgelegt hat. Herrn Becker, welcher ſich ſchon bei 
verſchiedenen Rennen Preiſe erworben, ſomit anerkennenswerthe 
Reſultate erzielt hat, iſt es durch ſeine brillanten drei Siege 
gelungen, dem Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ auch nach außen 
hin denjenigen Ruf zu ſichern, der ſeinen ſportsmäßigen Grund⸗ 
ſätzen zu Grunde liegt, und wünſchen wir nur, daß Herr Becker 
auf ſeinen jetzt ſchon hohen Training nicht ſtehen bleiben möge, 
ſondern durch fleißige Uebung ſeine von vielen Radlern beneidete 
Anlage immer mehr vervollkommene und ſich ſo einen Platz als 
gefürchtete Konkurrenz ſichern möge. — Die Reſultate der 
einzelnen Rennen in Crone waren folgende: Im Eröffnungs⸗ 
fahren des Croner Vereins über 2000 Meter ſiegten 
Matzke unb Romey, im 2. Fahren für Gäſte, 3000 Meter, 
Becker ⸗ Thorn, Reim⸗Schleuſenau, Muller⸗Nakel, im 3. Fahren, 
2500 Meter, Beder- Thorn und Reim⸗Schleuſenau, im 4. 
Fahren, in 2 Läufen über 3000 Meter, Becker ⸗ Thorn, Reim- 
Schleuſenau und Heyn Konitz. Im letzten Hindernißrennen, 
über 4000 (Wendepunkt bei 2000 Meter), Müller⸗Nakel, Eckard⸗ 
Bromberg. Kiſielewski⸗ Thorn. 

— [Der allgemeine Unterſtützungs verein „Humor“ 
hat bei feinem Sommerfeſt in der Ziegelei am legten Sonntag 
eine Bruttoeinnahme von circa 400 Mark erzielt. Es wird 
nach Abzug der Koſten noch ein ganz bedeutender Ueberſchuß für 
die Zwecke des Vereins verbleiben. Aus Eintrittsgeldern — es 
ſind 500 Karten verkauft worden — ergab ſich ſchon eine recht 
gute Einnahme, dann ſind gegen 20 Mitglieder eingetreten, 
Tombolen, Meſſerſpiele, Ballwerfen, Pfefferkuchen⸗ und Schieß⸗ 
bude haben ebenfalls Ueberſchüſſe ergeben. Da das Feſt ein dem 
Publikum recht anſprechendes war, ſo iſt der Wunſch laut ge⸗ 
worden, der Verein möge recht bald noch ein Herbſtfeſt 
veranſtalten. 

— Für das Pferderennen.] welches gelegentlich 
der Anweſenheit des Prinzen Albrecht von Preußen in 
Thorn, vorausſichtlich am Sonntag den 23. Auguſt, auf dem 
Liſſomitzer Exzerzierplatze von Offizieren der 35. Kavalleriebrigade 
veranſtaltet werden fol, ift jetzt folgendes Pro gramm aufge⸗ 
felt: 1. Chargenpferde⸗Jagdrennen. Ehren⸗ 
preis dem ſiegenden Reiter, Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 
3. Pferdes. Für Chargenpferde, von Offizieren der 35. Kavallerie⸗ 
brigade und von ſolchen zu reiten. Einſatz 5 Mk., ganz Reugeld. 
Gewicht 75 Kilogr. Chargenpferde, die Geldpreiſe gewonnen haben, 
ſind ausgeſchloſſen. Diten ta. 2000 Meter. — 2. Garnijons 
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aktiven und z. Z. eingezogenen Reſerve⸗ und Land wehroſſtzteren 
der in Thorn und Umgegend z. Z. kantonnitten Truppen, Stäbe 
und von ſolchen zu reiten. Offiziere der 35. Kavallertebrigade 
ausgeſchloſſen. Einſatz 5 Mark, ganz Reugeld, ohne Gewichts ⸗ 
ausgleich. Mindeſtgewicht 70 Kilogr. Diſtanz ca. 2000 Meter. 
— 3. Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, 
Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 3. Pferdes. Für Pferde 
aller Länder von Offizieren und z. Z. eingezogenen Rejerve- und 
Landwehr Offizteren der 35. Kavalleriebrigade. Einſatz 5 Mark 
ganz Reugeld. Gewicht: jährige 70 Kilogr., 5jährige 72% Kilogr., 
ältere Pferde 75 Kilogr. Für jede 95 und 96 in Summa ge, 
wonnenen 500 Mk. 2 ½ Kilogr. extra bis 7'/, Kilogr. accum. 
Diſtanz ca. 3000 Meter. — 4. Steeple⸗Chaſe. Ehren⸗ 
preis dem ſiegenden Reiter, Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 
3. Pferdes. Für eigene Pferde von aktiven und z. Z. im Dienſt 
befindlichen Reſerve⸗ und Landwehroffizieren der 35. Diviſion und 
des Feldartillerieregiments Nr. 35. Vollblutpferde und Pferde, die 
in Rennen mit einem ausgeſetzten Geldpreis gewonnen haben, aus» 
geſchloſſen. Einſatz 10 Mk. halb Reugeld. Gewicht: 4jährig 
75 Kilogr., 5jährig 78 Kilogr., ältere Pferde 80 Kilogr. Diſtanz 
3000 Meter. — Nennungen ſind bis zum 15. Auguſt 6 Uhr Abends 
an Herrn Premierlieutenant S wu lon im Ulanenregiment von 
Schmidt zu richten. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz ſind 
— . ... ms. H n — 
Betten und andere Möbel unter einen Schuppen gebracht und 
anBatt ihrer lange Tiſche auf Böcken hergerichtet worden, um 
die eine Unzahl von Stühlen geſtellt waren, die man, wo es nur 
denkbar war, geliehen. Man mußte ja nicht bloß die ganze 
Geiſtlichkeit der Nachbarſchaft — Männer und Frauen —, ſondern 
auch fat alle Honoratioren aus der Stadt unterbringen, den 
Doktor, den Richter, den Poſtme ſter und den Apotheker, ſämmtlich 
mit ihren Gattinnen. Daher hatte Diotyma auch ſehr gern das 
freundliche Anerbieten des Gutsbeſitzers Wladimir Dobrowolski, 
eines jovialen Jungegeſellen und Lebemanns, angenommen, der 
ihr ſein Silberzeug, ſein Geſchtrr und ſogar ſeinen Kammerdiener 
Pavel zur Verfügung geſtellt hatte, welch letzterer ſich übrigens 
von der an ihn gemachten Zumuthung tief gedemüthigt fühlte. 
Noch niemals hatte er in einem ſo geringen Hauſe Dienſte 
geleiftet, und mit beabſichtigter Unliebenswürdigkeit ordnete er 
das ſchöne, wie mit Goldfäden überiponnene Porzellan und die 
wappengeſchmückten Beſtecke aus dem Schloſſe auf dem dicken, 
groben Tiſchtuche der Popadia. 

In der Küche, wo das Feſtmahl bereitet wurde, war die 
Aufregung nicht minder groß. Es war ein kleiner, niedriger, 
heißer Raum. Eine Menge hilfsbereiter Bäuerinnen drängte 
ſich um den Tiſch, auf dem das in bunter Unordnung aufgehäufte 
Fleiſch und Geflügel jeden Augenblick unter einem dunklen 
Schwarm gefräßiger Fliegen verſchwand, ſo oft und eifrig ſie 
auch mit Tüchern fortgejagt wurden. 

Vor dem Heerde fano ein ſchmutziger Koch ben man eigens 
aus Stry hatte kommen laſſen. Er begoß die Braten und führte 
den Löffel beſtändig zum Munde, um die Saucen zu koſten. Zu 
ſeinen Füßen kauerte eine Frau, deren einzige Beſchäftigung 
. 

rannten Flügeln um den Bra m in 
Sauce fielen. y el > : - 
Hin und wieder gelang es einer hungrigen Katze ober einem 
mageren Hunde, ein gutes Stück zu erwiſchen und ſchleunigſt 
damit fortzulaufen. Geſchrei und Verwünſchungen folgten dem 
Diebe. „RE, th, Wafer auf den Hund! Ach, die verdammte 
Beſtie, der Teufel hole ſie!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


N 


bei allen Rennen zuläſſig. Das Terrain wird am 
zwei Stunden vor Beginn der Rennen, gezeigt. 

[Im Schützenhaus⸗Theaterf wird am heutigen 
Mittwoch der Moſer ' ſche Schwank „Eine kranke Familie“, 
welcher am Montag ſeitens des Publikums eine ſehr beifällige 
Aufnahme gefunden hat, wiederholt. Morgen, Donnerſtag: 
„Der Allerwelts⸗Vetter“ und „Der Mutter Abſchiedsgruß.“ 

zz [Haus beſitzer⸗ Verbandstag). Der in 
Görlitz verſammelte Verbandstag der Haus- und ſtädtiſchen Grund: 
beſitzervereine Deutſchlands nahm verſchtedene Anträge zur Bes 
kämpfung des Bauſchwindels an. Das Material ſoll der Reichs⸗ 
regierung und den Landes regierungen überwieſen werden. Der 
in Ausſicht genommene Verband preußiſcher Hausbeſitzervereine 
wurde am Dienſtag begründet. Der Verbandstag wählte zum 
Borfigenden wieder Prof. Glatzel⸗Berlin und zum Ort der nächſten 
Verſammlung Leipzig. 

»[OWeſtpreußiſcher Städtetag.] Die Kommiſſion, 
welche Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium in Marienburg 
für den im September dort ſtattfindenden weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag eingeſetzt haben, bat das Programm für die beiden Feſt⸗ 
tage wie folgt feſtgeſetzt: Am Sonntag, den 20. n. Mts., wird 
eine Beſichtigung des Schloſſes ſtattfinden; nach derſelben wird 
ein zwangloſes Zuſammenſein die Theilnehmer des Städtetages 
im Geſellſchaftshauſe vereinigen. Vor⸗ und Nachmittag des 
Montag werden durch die Verhandlungen des Städtetages aus⸗ 
gefüllt werden, die im Burggarten ſtattfinden. Sie werden nur 
unterbrochen durch eine kurze Pauſe, in der ein vom Magiſtrate 
gegebenes Frühſtück ſervirt werden wird. Nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen werden die Theilnehmer eine gemeinſame Wagenfahrt 
durch die Stadt unternehmen; ein Diner im Geſellſchaftshauſe 
wird ſich an dieſe Fahrt anſchließen. 

= [Provinztal⸗Verein für innere Miſſion.] Am 
14. Auguſt findet im Conſiſtorium zu Danzig eine Vorſtands⸗ 
figung des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion ſtatt, in der 
hauptſächlich eine Berathung über die Einſammlung bei den 
Kirchengemeinden in den Rheinlanden zum Beſten der Diaspora⸗ 
gemeinden in Biſchofswerder und Zſigodda ſtattfindet. Weiter 
wird über die Scemannsmiſſion berathen, ſchließlich kommen 
Unterſtützungsgeſuche zur Erledigung. 

— [Weſtpreußiſche Paſtoralkonferenz.] Für 
die am 18. und 19. Auguſt in Danzig ſtattfindende Paſtoral⸗ 
Konferenz iſt die Tagesordnung wie folgt feſtgeſetzt: am 18. 
Auguft Abends Begrüßung in bem Reſtaurant „Zum Luftdichten“ 
in der Hundegaſſe; am 19. findet Vormittag in der Altarſakriſtei 
der St Marienkirche die eigentliche Konferenz ſtatt, bei welcher 
Superintendent Schieferdecker⸗Elbing eine bibliſche Anſprache 
halten wird, worauf je ein Vortrag des Pfarrers Morgent oth: 
Rauden über: „Die Bedeutung des alten Teſtaments für das 
religtöſe Leben der Gemeinde“ und des Predigers Hank witz⸗ 
Steegen über: „Häufiger Abendmahlsgenuß und Selbſtkommunion“ 
folgen. Nach der Konferenz findet ein gemeinſames Mittageſſen 
und ſpäter ein Ausflug nach Weſterplatte ſtatt. 
Iildem Deutſchen Fiſcherei⸗Vereinj zu Berlin 
find die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 
[Durch Erlaß! des Meniſters für geiſtliche 2c. 
Angelegenheiten, ift beſtimmt worden, daß die aus Staatsmitteln 
im Voraus zahlbaren Dien ſtbezüge der Geiſtlichen, 
jowie der Clementarlehrer und Lehrerinnen, 
wenn der Fälligkeitstermin auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, 
ſchon am letztvorhergehenden Werktage gezahlt werden dürfen, 
Dieſe Beſtimmung erſtreckt fid) auch auf die aus der Ruhe: 
gehaltsklaſſe zahlbaren Bezüge der penſionierten Lehrer und 
Lehrerinnen. ; ; 

+[Eine außerordentliche Reviſion der 
Alters und Invalidenkarkenj findet demnächſt 
im ganzen Deutſchen Reich ſtatt. Anlaß zu dieſer Maßregel hat 
die Wahrnehmung gegeben, daß in den letzten Monaten der 
Verkauf von Verſicherungsmarken erheblich zurückgegangen iſt 
und in keinem Verhältniß zur augenblicklichen wirthſchaftlichen 
Lage, ſowie zu den jetzigen Erwerbsverhältniſſen ſteht. Den 
Verſichrrungsanſtalten erpuchſen durch das verspätete Einkleben 
fälliger Beikrugsmarken erhebliche Zinsverluſte, weshalb die Re⸗ 
viſionsmaßregeln angeordnet find. 

UNach bem Inkrafttreten bea Kommunal 
abgabengeſetzes! tit in einzelnen Kreiſen bei der Ber» 
anlagung der Kreisſteuern davon ausgegangen. 
daß den Kreiſen zur Belaſtung mit Realſteuerzuſchlägen alle 
Objekte freigegeben ſeien, welche durch das erwähnte Geſetz der 
Gemeindebeſteuerung überwieſen find. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht Dat dieje auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
zu 8 91 des Kommunalabgabengeſetzes und die 88 4, 5 des 
Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern geſtützte 
Auffaſſung in einem am 29. April d. Js. ergangenen Ers 
kenntniſſe als unzutreffend bezeichnet. Insbeſondere [ei 
es unzutreffend, daß jetzt, wo nach 8 5 an die Stelle der zu 
entrichtenden Staatsſteuern die veranlagten Beträge treten und 
wo die iBeranlagung nach $ 4 alle der Gemeindebeſteuerung 
unterliegenden Realitäten erfaſſe, die Objekte für die Realſteuern 
der Kreiſe und für die der Gemeinden zujammenfielen. Es 
werde dabei überſehen, daß weder die Kreisordnung noch irgend 
eines der neueren Geſetze eine Beſtimmung enthalte, nach welcher 
ſeitens des Kreiſes auf jeden dem Staate zu entrichtenden 
Realſteuerbetrag ein Zuſchlag gelegt werden dürfte. Die Kreis⸗ 
ordnung mache die Kreisſteuerpflicht zwar in erſter Linie abhängig 
von der Entrichtung von Staateſteuern oder der Veranlagung 
zu Staatsſteuerſätzen (Š 10); außerdem aber knüpfte fie diefe an 
die beiden weiteren Bedingungen, daß erſtens der Cenſit zu den 
Rechtsſubjekten gehöre, welche fie der Kreiabeſteuerung unterwirft, 
und daß zweitens von ihr der Realität Abgabenfreiheit verſagt 
geblieben ſei. 

Daß beſchädigte Reichs münzen! nicht 
kaſſenmäßigen Geldwerth beſitzen, wird noch immer viel zu wenig 
beachtet. Denn fortgeſetzt kommt es vor, daß mit verbogenen 
oder zerſchlagenen Münzen aller Sorten Zahlung geleiſtet wird 
und fie namentlich auch im Kleinverkehr unbeanſtandet anges 
nommen werden. Es ſammelt ſich im Jahre bei manchem 
Kleingeſchäft ein ganz anſtändiges Sümmchen folder ver, 

elten Silber: und Nickelmünzen an, und den Schaden 
hat der zu tragen, der fie annimmt, weil fie von der Bank zurück⸗ 
gewieſen werden. 

"[Gineneue Art der Straßenpflaſterung., 
welche zur Zeit in Wien zur Verwendung gelangt, beſteht aus 
einer Miſchung von gekörntem Kork mit mineraliſchem Asphalt 
und anderen kohäſiven Stoffen, welche in Blöcke von entſprechender 
Form und Größe gepreßt wird. Unter den zahlreichen Bor. 
theilen dieſes neuen Pflaſterungsmaterials find beſonders Rein 
lichkeit, Dauerhaftigkeit, Elaſtizität, Geräuſchloſigkeit und äußerſt 
geringe Herſtellungskoſten hervorzuheben. Ein weiterer Vortheil 
befteht darin, daß das neue Pflaster im trockenen wie im naſſen 
Zuſtande jedes Ausgleiten verhindert; im Gegenſatz zur Holz 
pflaſterung ift daſſelbe nicht abſorbirend, bleibt alfo geruch os. 
Die fertigen Blöcke werden in Steinkohlentheer getaucht und auf 
eine Betonſchicht von etwa ſechs Zoll Dicke gelegt. 


Renntage 


— 


— [Für Vereine ift eine Entſcheidung von Intereſſe, die von 
der 3. Ferienſtrafkammer des Landgerichts II in Berlin getroffen worden 
ift. Der Mariendorfer Arbeiter -Beerdigungsverein hatte für den 18. 
Januar d. J. einen Maskenball arrangirt, zu welchem auch Nichtmitglieder 
gegen Entree Zutritt haben ſollten, weshalb die Genehmigung des Amts⸗ 
vorſtehers erforderlich war. Die Genehmigung wurde ertheilt, aber nur 
bis 2 Uhr Morgens. Die Geſellſchaft kam jedoch überein, ſich um die 
Polizeiſtunde gar nicht zu kümmern, ſondern weiter zu tanzen, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß der Verein Strafe bezahlen müſſe. So geſchah es 
auch, der Tanz wurde nach 2 Uhr fortgeſetzt, bis ein Gendarm erſchien, 
welcher Feierabend gebot. Hinterher wurden die ſämmtlichen ſechs Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wegen Uebertretung des § 365 des Strafgeſetzbuches (be⸗ 
treffend die Polizeiſtunde) und des $ 8 ber Ober⸗Präſidialverordnung vom 
14. Juni 1892 (betr. die öffentlichen Luſtbarkeiten) angeklagt. Das Schöffen⸗ 
gericht am Amtsgericht II verurtheilte nur den zweiten Vorſitzenden, dem 
die Leitung des Vergnügens oblag. zu einer kleinen Geldſtrafe, während 
die übrigen Vorſtandsmitglieder freigeſprochen wurden. Wegen der er⸗ 
folgten Freiſprechung legte der Amtsanwalt Berufung ein und kam die 
Sache vor die Strafkammer. Der Staatsanwalt vertrat die Anſicht, daß 
ſämmtliche Vorſtandsmitglieder zu beſtrafeu jeien, Er beantragte eine 
Geldſtrafe von 10 Mark für jedes Vorſtandsmitglied. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts nicht an. Dem Ge⸗ 
ſammtvorſtande liege nur die Verwaltung der Vereinsgeſchäfte ob. Für 
Luſtbarkeiten ſei nur der Leiter bezw. ſeien nur diejenigen Perſonen 
haftbar, welche die Funktionen des Leiters übernommen haben. Die Be⸗ 
rufung der Staatsanwaltſchaft war daher zu verwerfen, die Angeklagten 
waren freizuſprechen, unb die Koſten der Berufung hat die Staats⸗ 
kaſſe zu tragen. : 

— [Berjiderumg gegen Fahrrad⸗ Die bſtahl.] Eine 
für Hotelbefiger, Reſtaurateure u. Í. w. wichtige Neuerung hat bie Allge⸗ 
meine Fahrrad⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Wittenberge eingeführt. Die 
genannte, Anſtalt verſichert die von den Gäſten des betreffenden Etabliſſe⸗ 
ments in letzterem untergeſtellten Räder gegen Diebſtahl reſp. auch gegen 
d i men derartige Verfiherungen hat die Geſellſchaft bereits 
abgeſchloſſen. š 

G [Betreffs des Kündigungsverhältniſſe s) in Fabrik⸗ 
betrieben auf Grund der Arbeitsordnung hat das Berliner Gewerbegericht 
ein wichtiges Erkenntniß gefällt. Bisher wurde die Recht sverbindlichkeit 
einer Fabrik- oder Arbeitsordnung für den Arbeiter immer beſtritten, falls 
derſelbe nicht beim Antritt des Arbeitsverhältniſſes mit den einzelnen Be- 
ſtimmungen derſelben, insbeſondere mit der Kündigungsklauſel, bekannt ge⸗ 
macht war. Die Kammer VIII des Gewerbegerichts verhandelte nun in 
der letzten Woche über einen Fall, wo ein Schriftſetzer wegen unrechtmäßiger 
Entlaſſung klagte, weil er von der Beſtimmung in der Arbeitsordnung, 
daß die Kündigung ausgeſchloſſen ſei, keine Kenntniß erlangt habe. Bei der 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Arbeitsor dnung in der betr. 
Druckerei an der Wand hinter einer Maſchine befeſtigt war. Das Gericht 
wies den Kläger mit ſeinem Entſchädigungsanſpruch ab, indem es aus⸗ 
führte: Die Gewerbeordnung beſtimmt: „Der Erlaß der Arbeitsordnungen, 
welche für Fabrikbetriebe vorgeſchrieben find, erfolgt durch Aushang.“ Nach 
dieſem Wortlaut wird die Arbeitsordnung dadurch rechtsgiltig, ſobald ſie 
aushängt. Es bedarf nicht der Aushändigung an den Arbeiter, um dieſen 
darauf zu verpflichten. Wenn im Geſetz angegeben iſt, daß jeder Arbeiter 
eine Arbeitsordnung erhalten ſoll, ſo macht ſich der Arbeitgeber durch Nichte 
befolgung diefer im Intereſſe der Arbeiter gegebenen Ordnungsvorſchrift 
wohl ſtraffällig, die Rechtsgiltigkeit des einfachen Aushanges wird aber 
dadurch nicht aufgehoben. Wenn der Kläger auch in dem Maſchinenraum, 
wo bie Arbeitsordnuug aushängt, für gewöhnlich nichts zu thun hat, [o 
hätte er ſich um die Arbeitsordnung doch kümmern müſſen. Selbſt wenn 
er unbefugter Weiſe feinen Platz verluſſen hätte, um jid) über den Inhalt 
der Arbeitsordnung zu informiren, wären ihm daraus keine Rechtsnachtheile 
erwachſen. ; 

rr [Zum Bau des Petroleumſchuppensz! wird gemeldet, 
daß das Königliche Artilleriedepot mit Rückſicht auf fein Pulvermagazin 
an der Brombergerſtraße gegen die Wahl des Bauplatzes unterhalb des 
Handelskammerſchuppens an der Weichſel Einwendungen erhoben 
hat. Wegen eines anderen Bauplatzes ſind Verhandlungen eingeleitet. 

= [Von der Weichſel.] Ein Dampfbagger, der geſtern mit drei 
Prähmen hier aus Schillno eintraf, begann mit der Wegbaggerung der 
Sandbänke, welche vom Brückenthor bis zur Eiſenbahnbrücke die Schifffahrt 
hindern. Es ſoll nur eine ſchmale Fahrrinne geſchaffen werden, um den 
Kähnen, welche die Eiſenbahnbrücke paſſiren müſſen, es zu ermöglichen, 
durch die Maſtenkrähne an der Brücke ihre Maſten legen und wieder auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


8 [Polizeibericht vom 12. Auguft] Gefunden: Ein 
Stubenſchlüſſel in der Schuhmacherſtraße. — Verhaftet: Fünf 
SBerjonen. 


© Gtemten, 11. Auguſt. Die Sezie rung ber Leiche des Haus- 
dieners Karl Schnurpel, welche geſtern Nachmittag auf Anordnung der 
Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Kreiswundarzt Herrn Dr. v. Rozycki 
im Beiſein des Herrn Kreisphyſikus ausgeführt wurde, hat ergeben, daß 
Schnurpel feinen Tod thatfählih durch Erſticken im Sande ges 
funden dat. 

+ @temten, 12. Auguſt. Das für heute im „Hohenzollernpark“ in 
Ausſicht genommene Monſtre⸗Conzert zum Beſten der Verunglückten auf 
S. M. Schiff „Iltis“, iſt vorläufig verſchoben. Der Tag des Concerts 
wird noch bekannt gegeben werden. 

= Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Auguſt. Der Kreisausſchuß 
hat den Beſchluß der Gemeinde Siemon wegen Aufbringung der Ge⸗ 
meindeſteuern pro 189697 genehmigt. Es werden 306 Prozent der Eins 
kommenſteuer und der fingirten Einkommen ſteuer und 200 Prozent der 
veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben. 

Culmſe e, 11. Auguft. Geſtern brannte das von dem 
Sattlermeiſter Stefanski aus der Hartmannſchen Konkursmaſſe erworbene 
Gebäude faſt gänzlich nieder. Trotzdem die Freiwillige Feuerwehr und die 
Feuerwehrmannſchaften der Culmſeer Zuckerfabrik bald zur Stelle waren, 
konnte an ein Retten wenig gedacht werden. Man mute jid) darauf bee 
ſchränken, das ſehr gefährdete benachbarte Gebäude des Schneidermeiſters 
Knodel zu ſichern. Das niedergebrannte Gebäude ſoll verſichert ſein. 
Recht bedeutenden Schaden erleiden aber die in demſelben wohnenden 
Miether, die nur ſehr gering verſichert ſind. Das Waarenlager des Kauf⸗ 
manns Lewy ijt fait gänzlich ein Raub der Flammen geworden. Unver⸗ 
ſichert war die vollſtändige Ausſteuer ſeiner Tochter. Der zu Beſuch 
weilende Sohn konnte nur einen Anzug retten. — Beim Baden 
ertrank der 12jährige Schüler Polakowski aus Glauchau. 
Mit zwei Altersgenoſſen tummelte er vergnügt im Bildſchöner See umher. 
Trotz wiederholter Warnungen wagte er ſich in eine tiefe Stelle und ver⸗ 
ſank vor den Augen der erſchrockenen Kameraden, die leider des Schwimmen 
unkundig, ihm keine Hülfe bringen konnten. Als auf ihr Geſchrei erz 
wachſene Perſonen herbei eilten, konnte man den Unglücklichen erſt nach 
langem Suchen als Leiche herausziehen. r 

— Von ber ruſſiſchen Grenze, 11. Auguft, Zu der Affaire 
betr. ben dreifachen Raubmord in Polanowo, Kreis Witkowo, 
der bekanntlich von ruſſiſchen Grenz ſoldaten, die inzwiſchen zum Tode 
verurtheilt worden ſind, im dortigen Gaſthauſe ausgeführt wurde, verlautet 
jetzt noch Folgendes: Der bei jener grauſigen Blutthat ſchwer verletzten, 
aber wieder geneſenen unverehelichten Helene Wawrzytiewiez war von den 
ruſſiſchen Behörden eine Abfindungsentſchädigung von 26000 Mark bes 
willigt worden. Auf das von derſelben an den Miniſter gerichtete Geſuch, 
bewirken zu wollen, daß dieſe Entſchädigung auf 60 000 Mark erhöht 
werde, weil ſie von den Zinſen des erſtgenannten Kapitals nicht leben 
könne, iſt ihr nunmehr der Beſcheid zugegangen, daß eine Erhöhung der 
Entſchädigung von 26000 Mark micht ſtattfinden könne, weil dieſe richtig 
bemeſſen erſcheine. Bei Abmeſſung der Entſchädigung ſei nicht davon 
ausgegangen worden, daß ſie lediglich von den Zinſen des Kapitals ihren 
Lebensunterhalt beſtreiten jolle, ſondern es ſei vielmehr als zutreffend ame 
genommen worden, daß hierzu auch das Kapital heranzuziehen ſei, mit 
deſſen Hilfe fie fid) eine lebenslängliche Rente von etwa 1200 Mark für 
s eii ſichern könne. Die Wawrzykiewiez wohnt jetzt im Kreiſe 

reſchen. 


Vermiſchtes. 

Die feierliche Enthüllung des Denkmals für die am 
28. Auguſt v. J. verunglückten 13 Mann der Beſatzung des Torpedoboots 
„S 41“ hat am Dienſtag bei Skagen ſtattgefunden. Die däniſche Regie⸗ 
rung und die Bevölkerung Nordjütlands bekundeten anläßlich des weihe⸗ 
vollen Aktes lebhafteſte Theilnahme. 

Deutſcher Radfahrerbund. Aus der Hauptverſammlung des 
13. Bundestages des Deutſchen Nadfahrerbundes in Halle a. S. theilen 
wir die wichtigeren Ergebniſſe mit: Die Anträge des Gaues 4 (Rheinland) 
und das Hamburger Bicyele⸗Club von 1882, welche fih mit der Geldpreis⸗ 
Frage beſchäftigen, werden nach langer Debatte abgelehnt, ſodaß an dem 
reinen Amateur⸗Prinzip feſtgehalten wird, rejp. Geldpreisfahrer nicht als 
Mitglieder des D. R. B. aufgenommen werden können. Der Antrag des 
Gaues 17 (Hannover), welcher eine Stärkung der Gaukaſſen bezweckt und 
den Bundesbeitrag von 3 Mk. auf 2.50 Mk. Herabgejegt wiſſen will, wird 
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abgelehnt. Drei Anträge der Gaue 4, 17 und ber Breslauer Wrati i 
erft für je 300 Gaumitglieder ein Bundesausſchuß⸗Mitglied e 
wird mit großer Majorität abgelehnt, ſodaß es bei dem bisherigen Modus 
(für 200 Gaumitglieder ein Bundesausſchußmitglied) bleibt. Bei der N eus 
wahl des Borftandes wurde zum 1. Vorſitzenden L. Holtbuer⸗ 
Leipzig gewählt. Rechtsanwalt Vogel⸗Königsberg lehnte definitiv ab und 
wurde dieſem die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. Als Feſtort für den nächſten : 
Bundestag wurde Bremen beftimmt. — Bei bem Meiſterſchaftsfahren über 
100 Kilometer betrugen die Preiſe 1000 Mk. dem Erſten, 400 Mk. dem 
Zweiten, 300 Mk. dem Dritten und 100 Mk dem Vierten. Gerger⸗Gra 
gewann leicht in 2 Stunden 23 Min. 54 Sec. Die deutſche Meiſterſchaft 
für Amateure gewann Fritz Opel, für Berufsfahrer Struth. Im Kaiſer⸗ 
preis war wiederum Opel ſiegreich; Weck gewann das Recordfahren für 
Mons ap jat VA ES gi Vorgabe und Nicot das 
ederradfahren mit Vorgabe. Im Tandem- i 
ee e g Vorgabefahren ſiegten bie 


„Auf bem Kyffhäuſer 
theiligung die Einweihung des vom Kyffhäuſerverbande deutſcher Studenten 


errichteten Denkſteins ſtatt, der die Hauptſätze der kaiferli 
vom 17. November 1881 in Erz 71 85 iz nn * 


„ Hal Nachrichten. 
ettin, 11. Auguſt. Der XII. allgemeine Vereins 
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen Landwielhſchaftegenoßen 
ſchaften iſt hier heute zu einer Vorbeſprechung zuſammengetreten. 
e 3199 . in 21 Verbänden. Zum 
renvorſitzenden wurde der Landwirthſchaftsk ü 
Graf 7 Yi nee gewählt. breit um 
air», 11. Auguſt. Am Sonntag unb Montag k 
ganz Egypten 268 Erkrankungs⸗ und 322 Todesfälle Ki pom 
vor. Seit Ausbruch ber Cholera find 16 866 Perſonen erkrankt 
13956 geſtorben. In Dongola ift. wie gemeldet wird, eine 
Krankheit ausgebrochen, welche ſchnell zu einem tödtlichen Ausgang 
"€ es ift 1 ob i" die Cholera ift 
ewyork, 11. Auguſt. In Folge übermäßiger Hi 
hier heute 48 Perſonen geſtorben; 100 ſind 2 Pi ass 
umgefallen. Die Hoepitäler find mit Kranken überfüllt; die 
Geſammtſumme der am Hitzſchlag Geſtorbenen beträgt 226. 
Chicago, 11. Auauſt. Heute ſind hier 25, geſtern 51 
Perſonen geſtorben. Die öffentliche Geſundheit iſt durch Hunderte 
von Pferdekadavern, welche in den Straßen herumliegen, gefährdet. 


————————— — — UU U 
Für bie Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— 


Meteorologifche Beobachtungen zu Thorn, 
inem am 12. Auguft um 6 Uhr früh unter Null: 0,16 


eter. — Lufttemperatur 18 Gr. nv ian 
Windrichtung: Nord. T Gelf. — Better heiter. — 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Donnerſtag, den 13. Auguſt: W i ichwei 
— n ft: Warm, veränderlich, ſtrichweiſe Ge⸗ 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit 3 u 
jeihen Ebunke bes ienen Tages)" e des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, D Auguft. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,16 Meter 


unter 1. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
C. Spinn K. ter : 
€, Weber - NA Danzig⸗Warſchau. 
F. Krauſe = ” * 
3 = Roheiſen * " 

l b " " 

ica r Kohlen Danzig = S8loclatoet, 


" " 


Danzig = Plod, 


| Rt 
| Berliner telegrapbijdye Schlußteourſe. 
. 8. 85 d 188.31. 8, 
Aufl; Roten. p. Cassa [216,0 | 216,45 Aen: Septemb. 140,25 140 25 
Wechſ auf Warſchauk. [216,10 | 216,20] loco in N.⸗Nork ro gx 
Preuß. 3 pr. Gonjol$ |100,— | 100,— Roggen: Tot , | PL. 
Breuf.5*/ pr. Tonſols 104.70 | 104,75] September 117 or 
Sy pr. Conſolg 105,70 105,70] Sttober 11175011175 
i- Relótanl. S", | 0020 | ong, Dee. 111,75 | 11175 
Disch Achau. % (104,70 | 104,75 [s afer: August 18,75 | 118,75 
— pere —.— 08,05 Beine v ud 
oln. Liqui r. —— —.— : : : 
Weſtpr.3 / / Pfndbr. 100.50 | 106,40 ee 410 | 149 
Dise. Comm Antheile |207,70 | 208,— Spiritus 50er: [ a ae c 
| Defterzeich. Bann. |170,451170,45| Foer tero. 7 222 
* du 70er Auguſt 3780| 8780 
enz der Fondeb.] feit. | feit. | 70er September 1 37,90 270 
Wechſel < Dißeont B'o, Lombard Bingin deutſ j : 
2 . Hir andere Gieten qa. Staat. Aut 


| Brant - Seidenstofle I 
weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art i "abri: 
97 1 75 unter Garantie für Aechtheit und Soliditàt von 55 PE 

is Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 


teste Bezugsquelle für Private. "Tausende von Anerk x 
schreiben. Muster freo. Doppelt. Briefporto nach qar Sopa 


Adolf Grieder & C'est Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Auch neben Stalldünger darf die Düngun 
mit Phosphorſäure nicht fehlen. "S 


Ueber ben wirklichen Werth des Stalldüngers, wie auch der i 
Dünger, gehen in den Streifen der praftifchen Lendwirche bie . 
vielfach auseinander. Während die einen vielleicht einmal einen fehler⸗ 
haften Verſuch mit Kunſtdünger machten, dabei enttäuſcht wurden und des⸗ 
halb den Stalldünger als den allein richtigen Dünger bezeichnen, gibt es 
wieder andere, welche auf Grund gemachter Erfahrungen den Kunſtdünger 
als den allein richtigen Dünger bezeichnen. Wie meiſt, ſo liegt auch hier 
die Wahrheit in der Mitte: Der Kunfidünger Ht das vorzüglichſte 
Mittel, den Stalldünger zu ergänzen, deſſen Wirkung zu ver⸗ 
Härten. Das wird in recht klarer Weiſe durch einen Artikel im Vereins⸗ 
blatte des landwirthſchaſtlichen Hauptvereins für das Fürſtenthum Oſtfries⸗ 
land gezeigt. Derſelbe ſagt: „1 Centner Korn entzieht dem Boden etwa 
1 Pfund Phosphorſäure, 1 Centner Heu etwa 1⁄4 Pfund.“ Zu einer 
vollen Kornernte = 50 Centner pro Hektar, find aljo 50 Pfund Phosphor⸗ 
ſäure; zu einer guten rei — 200 Centner pro Hektar, find 100 
Pfund Phosphorſäure erforderlich. 50 Fuder Stallmiſt à 15 Gentner ober 
750 Centner follen gewöhnlich für mehrere Ernten ausreichen. Darin 
ſtecken aber ſelbſt bei ſehr guter Fütterung, wie wir ſolche bis jetzt nur in 
den beiten Wirthſchaften finden, fo geringe Mengen Phosphorſäure, daß 
fie nicht zur Hälfte genügen, um volle Korn⸗ und gute Heuernten zu er⸗ 
möglichen. Daraus wird auch die gute Wirkung, welche überall eine 
richtige Düngung mit Phosphorſäuredüngern, Superphosphat oder Thomas⸗ 
ſchlacke, auf allen Ländereien zeigt, welche nicht übermäßig reich an 
Phosphorſäure find, leicht erklärlich. Düngt man für Klee kräftig mit 
Phosphorſäuredüngern, ſo wird man überall auch die Beobachtung machen, 

die nachfolgenden Körnerernten ebenjo gut ſind, wie nach Brache, auch 
3 wieder den deutlichſten Beweis für die Wirkſamkeit der Phosphor⸗ 

An Phosphorſäure reiche Böden kennen wir aber kaum, dagegen mu 
überall die Erſchöpfung des Bodens an Phosphorſäure si Ha 
Stallmiſtdüngung um + raſcher eintreten, 

Vieh und Viehzuchtprodukten der Wirthſchaft fortgeſetzt große Mengen von 
Phosphorſäure entzogen werden. Deshalb iſt die Anwendung von Phos⸗ 
phorſäuredüngern eine unbedingte Nothwendigkeit. 


fand Sonntag unter zahlreicher Be⸗ 


als auch durch den Verkauf von 


TEE 


Nr 
E 3 : 


r 


Geſtern Abend 9?|, Uhr ſtarb nach 
kurze m Leiden unſer heißgegeliebter 
aͤlteſter Sohn 

Erich 
im Alter von 17 Jahren. 

Dieſes zeigen an, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ; 

Moder, den 12. Auguſt 1896. 

Die tiefbetrübten Eltern 
E. Drawert u. frau. 


ſcher Foxterrier 
erſte Race, 
billig zu verkaufen Brombergerſtr. 82. 


Ein neu eingerichteter großer 


4 de n 


mit zwei Schaufenſtern und Wohnung, 
ift ſofort oder [püter für einen ſoliden Mieths⸗ 
preis zu vermiethen. Derſelbe eignet fid) 
der außerordentlich guten Lage wegen, außer 


Colonial- und Defillations-, 


Central-Hotel, Thorn 


Franz. Billard. m 
Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 


\ ie Beerdigung findet am Freita € + ganz beſonder men M 900000000000008 
; pen n x ae lis ton " a ri Feet — 20 Beitungen und Zeitſchriſten! m ~ M 
* E d anufactur- u. Garderoben- vn ` | k 
r i rien iaa, a Dieter. 
3 n ren - 
Q Velen machung ba in dieſen ano f ehe belebten | < EN Amer 3439 y. Donnerſtag, d. 13. d. M.: 


Oberschlesische 


Stück-Würfel- und Nusskohlen 


(beſte Marken) in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 
1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. 


Biertel von ca. 7000 Einwohnern nod) feine 
Concurrenz vorhanden ijt. 3436 


Hermann Zeh, Schneidemühl. 


2 herrſchaftl. Wohnung. 
zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk 
Ein Laden 
beiter Geſchäftslage von Thorn, 
g zu vermiethen. Zu erfragen 
Firma E. Bartel, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Brombergerſtraße 46 
iſt die Parterrewohnung links, Brücken⸗ 


für das 2. Vierteljahr — Juli bis Ende 
September — 1896/97 zur Ver⸗ 
erg er zwangsweiſen Beitreibun 
bis fpäteftens den 17. Auguſt 189 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 


letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 955 


ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 

die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 

ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 


Machandel extrafein Nr. 00. 


| Thorn, ben 30, Juli 1896. 3296 frake 10 ein Lagerkeller per 1. Ottober 3Beltbevübmte Spezialität von 
"n Der Magiſtrat. au bermietben._______F. Kusel [ Heinrich Stobbe - Tiegenhof. m 
; Oeffentliche D^ Ein Laden ^ Vertreter: Ernst Kelch-Thorn III. 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
Zwangs erſteig erung. 2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree Concordi AA, 


Freitag, den 14. Auguſt 1896, |. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Landgerichtsgebäude 
1 Damenſchreibtiſch, 1 Spiegel, 
1 kleines Sopha, 1 Herrenuhr 


nb Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 


Ein Theil meines Holzplatzes iit vom 


Kölnische Lebens verslcherungs-Gesellschaft. 


ſtraſte Nr. 27 übertragen worden, welches hiermit zur gefl. Kenntniß bringe. 
Danzig, im Auguſt 1896. 


Hermann Sternberg, 


Í g. m. Zim. Tuchmacherſtr. 4, 1 Tr. zu v. 
Eine Wohnung zu vermiethen. 3346 
. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zit 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St Sobczak, schneidernst. 


öffentlich verſteigern. (3444) 
|. Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn | y 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 14. Auguſt er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gute Weißhof 
2Britſchken, 2 Jauchewagen, 
1 Säemaſchine, 1IKaſtenwagen 
auf Federwerk und 1 Staken 


Herren Verſicherten haben die Auguft⸗Prämien bereits bei mir einzulöſen. 3448 


J. H Hirsch. 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 
zu erſcheinen: 


* Sommerroggen N r.] Abonnementspreis 
; meiftbierend gegen ſofortige Baarzablung PASA esa etude ia DL Sedis. Mw uoi Spes, fot ER TER 
d verfleigern. 3445 | vierteljährl 1M. 75 Pf 
0 Nitz, Gerichts vollzieher. jährl. 1M. 75 Pf. n 
* Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. 
Freiwillige Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Nummern mit di Anfang des 


Sämmtliche Artikel 
Photographie 


Ganghoferſchen Romans gratis geliefert. 


Verſteigerung. 
Am Freitag, den 14. b. Mts., 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ fenden auf Verlangen gratis und ſrento 
die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 


1 Sopha, ein Kleiderſpind, Die Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 

1 Kinderbettgeſtell mit Ma⸗ empiehlen 
^ tratze, 1 Schreibpult und ca. Anders & Co. 
i 50 Flaſchen Rothwein 
Š gegen Baarzahlung verſteigern. (3443) 
; “Heinrich, 
i Gerichts vollzieher r. 7 <<= on Ernst Lambeck, 
j 1 rothes Plüſchſopha, 2 Fauteuills, fI. Sauerkohl Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 
bh faft neu, veränderungshalber bill. zu verkauf. und Koch- und Wirthschaftsbuch 
d Eulmer Chauſſee 34, Erdgeſchoß. 33904 Dillgurken 
: E Slellinfraße 8 „ empfilit 3118 
š EM das Garteugrundſtück, beſteh. A.Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. herausgegeben von 
) aus Wohnhaus, Stallgebäude und LITT Minna Hoff F eem 
* Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. M in empfehlende In Leinwand gebunden, 
5 ragen in der Buchhandlung v. Walter 3 Aare Mark. 
Anfragen tn 3088 = g 
! Mott: tti MARTH Aʻin allen Theilen Deutschlands gefui 
t i ' ' i is der sic dM Deni m ie Vii na qunm 
Eine Fleischerei A wa au" Ki cp LI E 
* mit Laden und Wohnung in beſter —— — — — ———.—— 
Lage in Moder fofort zu vermiethen. | Warschauer Flacki 
d Die bisherigen ; empfiehlt (2677) 
: Pofträumlichkeiten Central - Hotel. 
^ i ——— DU — — JU SEE 
00 ante. Geſcheftsteute e Wunderbar ist der Erfolg 
"| i weissen, zarten und rosigen Teint erhält 
E: b vom 1. Oktober ab ju een man unbedingt beim tägl. Gebrauch bón: 
A (612) Apotheker Fuchs, Borr. à St. 50 Pf. bei: 3332 m 
I Die v. Herrn Hapim, Briese bewohnte. J. MI. Wendisch Nachfl. Ouls u 222 
| Parterre- Wohnung 3 Internationales Etablissement 
k Seglerſtraze 11, ijt vom 1. Dftober für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
D anderweitig zu vermiethen. (2746) Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 
i: J. Keil. Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch 
7 —  —— — — — — — — aaan 
b i ö t. 
1 Breiteſtr. 32, II. Etage | zur *s d ys p ; 2 ung brieflich, soweit es möglich ie uvam 
A 1 Wohnung von 4 opas nebſt Zubehör auf rund de Am Verlage von Louis Kwhne, Leipzig, Flossplatz 24 qu bte und 
! per jojort oder 1. Oktober zu verm. Zu et Unfallversicherungsgesetzes direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme sowie 
š fragen bei (2855) find in ber durch jede Buchhandlung zu d RI Rib ba d 

[ i sohrbuch un athgeber für 

; K. Schall, $dillerfizofr. Rathsbuchdruckerei VVV Aug. (45 Tausend). 486 Seiten 89. 


1896. Preis M. 4.—, geb. M. 5.—. Erschienen in 15 Sprachen, 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für 
jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in 
9 Sprachen. x š 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- 
zieher. Preis 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, 
arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.50. i 

Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart 
eigener Entdeckung. Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.— eleg. 
seh. M. 7. 


Bäckerſtr. 39 II, 


e Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
ee "z Oktober zu vermiethen. zu baben. 


PPC ³·AAA TE EEE Sy 

Balkon⸗Wohnung, Aus Paris zurückgekehrt, ertheile Nuter⸗ 

beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, richt in der franzöſiſchen Sprache, ſo⸗ 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine wie in allen Schulfächer. 3414 
kleinere Wohnung Alice Rothe, Breiteſtr. 23, II. 


i won Bui lenke, Jes, W. Boettcher 
Wöbeltransportgeſchäft, 


(2910) . Rayonſtr. 8. 
Brückenstr. 5, 


Ernst Lambeok 


T 


50. 


ä 


Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- 


Louis Kuhne, 25. Auflage, Unentgeltlich. 


r 
Ultſtädtiſcher Markt 15 ijt die Balkon · tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 


g in der 2. Etage zu vermiethen. 


Wohnung zu vermietden SBrüdenitrage 22. für jofort ucht 
Ty Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. 


» 


: 


> 
YVYYYYYYYYYYWY YYYYYYYYYYS 


Die Haupt⸗Vertretung für Thorn iit Herrn Kaufmann J. Hirsch, Breite- 


und Kinderverſicherungen beſtens empfohlen und bin zu jeder Auskunft gern bereit. Die 


3 Preis 660 Mk. TT 935 1 r Leiser- hat zur Stidlabung bereit ite en: 
i D LN a 5452 we, A nee nuch DINI. n m W k 
* f i > ere " " , 
E mone rri momie whi] 1^ Q s Reuheitie Die Anschaffung grösserer Werke 
e fremk. Wohnen, i29. ie] 1 ^. z "um" durch geringe Theilzahlungen 
a uo, hamo Bäckerstr. 3. &ine Köchin vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
rait Zührer. 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, d. 13. Auguſt er.: 
Der Mutter Abſchiedsgruß. 


Dramatiſche Scene. 
Vorher: 


Der Allerwelts - Vetter. 


Luſtſpiel in drei Akten. 
(3440) Die Direction. 


Nachmittags 5', Uhr: 


Gr. Militär⸗ 
Abonnements⸗Concert. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
3431 Windolf, Stabstrompeter. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag. den 16. Auguſt cr. 


CONCER'T 
im Victoriagarten 


von der Capelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Sehallinatus. 


Reichhaltige Tombola. 
Glücksrad und 
Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 


en eee m Sp 
amenuhr m. Glasperlſchnur —— —— 
meiftbietend gegen fofortige Baarzahlung t m. 8. ift v. f. b. z. v. Strobandſtr. 22, H. Bezugnehmend auf obige Mittheilung, halte ich mich zum Abſchluß von Lebens⸗ zu Ta " ĝe — 


Beginn des Concerts um 4 Uhr Nachmittag. 
Mitglieder haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. pro Perſon. 

3398 Der Vorſtand. 


Lulkauer Park. 


Sonntag, den 16. Auguft er.: 


Großes Militär: Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
„Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen 
$ Heynemann. 
Heure Wunerſtag, den 13. Augn 
von Nachmittags 3 Uhr ab, bleibt pes 
Reſtaurant einer Familien - Feier 
geſchloſſen. 3441 
HE. Schiefelbein. 
T Der Frübelsche Kindergarten 
befinket ſich jez Schuhmacherſtr. Nr. 1, 
part. links. (Ecke Bacheſtr.) Anmeld. erbet. 
daſelbſt vo! 9—4 Uhr und Breiteſtr. 23, IL 
3484 Der Mothe, Vorſteherin⸗ 
a Natenpiece ans meiner 


10 1! f. Muſfkalien⸗Leih⸗ 


Anſtalt. 
* Walter Lambeck. 


Mk. 3—4 täglich 


Nebenverdienſt, finden rührige, unbeſcholtene 
Männer in Thorn und Umgegend bei 
Uebernahme einer alt reuommirten, all- 
gemein bekannten und beliebten Sterbekaſſe. 
Umgehende Franco⸗Meldungen ſind unter 
Chiffer 3432 an die Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. 

Ein junges Mädchen, die bisber als 
Kaſſirerin fungirt, und im Beſitze eines guten 
Zeugniſſes der einfachen und doppelten 
Buchführung ift, ſucht per 15. Auguft ober 
1. September ‚anderweitig Stellung, wo fie 
ñh in fehriftlihen Arbeiten vervollkommnen 
kann. Offerten unter N. W. 3412 an die 
Expedition dieſes Blattes. 

Suche per 1. September er. für meine 
Gaſtſtube ein anſtändiges, junges 


Mädchen 


von angenehmem Aeußern als 


Derkänferin, 


welche gleichzeitig in der Wirthſchaft behülflich 
ſein muß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie erbittet 3422 


Carl Anders, Pirfhan. 
1 ordentliche 


Kinderfrau 
Kindermädchen 


von ſofort geſucht Gerechteſtr. 3. 


Jim merleute 


ſucht (3394) 


L. Bock. 


Suche per 15. Auguft oder 1. September 
einen durchaus tüchtigen 


Friſeur⸗ Gehilfen. 
Charles Mushak, Coiffeur, 
Graudenz. 


Hierbei: Lotter ie⸗Liſte. 
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2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
n Ziehung vom 11. Auguſt 1596, — 2. Tag Vormittag. 
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2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Bithung vom 11. Auguft 1896. — 2. Tag Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 110 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
t beigefügt. (Ohne Gewähr.) w 
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